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Aktionstag Erneuerbare Energien am 30. Juni 2004 in Wien

Alle an Erneuerbaren Energien interessierte Personen, sowie Gegner von Atomstrom und neuer 380-kV-Leitungen, waren eingeladen zum Tag der Ökoenergie, am Mi., 30. Juni 2004, am Wiener Stephansplatz,
 viele kamen und waren an diesem bisher sonnigsten Solar-Tag begeistert.  

Diesmal wurde diese wichtige Ökostrom-Veranstaltung von den Medien praktisch nicht angekündigt. 

Einladungen kamen per Post (zum Teil verspätet) und per eMails, hier allerdings mit Spam-Problemen.

„100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien und Erdwärme bis zum Jahr 2010“
dies verlangt EUROSOLAR AUSTRIA 

Der Energiepark Bruck/Leitha zeigt wie dies geht. 

Mehr darüber auch beim Wiener Solarstammtisch am 20. Jänner 2005
Selbst Herrlich gegen Ökostrom

Dombaumeister Stögerer wußte bereits vor Jahrzehnten, daß die Umwelt-Killer Erdöl, Kohle und Erdgas auch den Kalkstein des Wiener Stephansdomes ruinieren.

Der Stephans-Turm ist wegen fossiler Brenn- und Treibstoffen verursachten Umweltschäden seit Jahren eingerüstet und nun so, wie auch andere Kirchen, mit riesigen profanen Reklame-Transparenten verhängt.

Ein 100 prozentiger Umstieg auf erneuerbare Energien, wie am Ökostrom-Tag verlangt, trägt mehr zur Rettung des österreichischen Nationalheiligtums bei, als Spendenaktionen, die die Ursache der Domschäden nicht bekämpfen. 

Dies sollten auch der Bezirksvorsteher des 1. Bezirkes (Komm.-Rat Grundwalt Franz, Tel.: 01/534-36-01114) und der Dompfarrer (Mag. Anton Faber, Tel. 01/ 515 52-3530) wissen. Beide Herren waren ja auch nicht großzügig bei der Genehmigung der Ökostrom-Veranstaltung.

Höchst sonderbar daher die eigenartige Stellungnahme des angeblich umweltengagierten Christian Herrlich zum wirkungsvollen und friedlichen Ökostrom-Tag.

"Seit 60 wird der Stephansplatz als heiliger Bezirk respektiert ...." mit Stadtheurigen, Dampf-Ringelspiel und Blasmusik?

Solche Volksfeste, wie der Steffelkirtag (mit Bier, Manner-Schnitten und lautstarker Blasmusik) beschneiden anscheinend nicht das Grundrecht auf freie Religionsausübung? Siehe http://www.stephanskirche.at 
Sonnenstrom vom denkmalgeschützten Reitstall-Dach der Uni Osnabrück 

http://www.uni-osnabrueck.de/pressestelle/zeitung/Unizeitung_2004-02.pdf 

Vorrang für Photovoltaik

Photovoltaik hat Vorrang vor Denkmalschutz. Dies ist auch zu finden in einem der schönsten einschlägigen Bücher: 

"Das Zeitalter der SONNE" (Madanjeet Singh und UNESCO)
ISBN 3-89405-375-5, Frederking & Thaler Verlag, München (Verlagsgruppe Bertelsmann)
In diesem Buch mit vielen künstlerischen Vorzeige-Bildern aus allen Teilen der Welt wird unter "Solarzellen als Kunstwerk" auch das Sonnenrad-PV-Kraftwerk der Sonnenhauptschule Gleisdorf angeführt
(auf Seite 163, als Einleitung zum Kapitel "Leben mit Solarenergie")
http://www.fwg.co.at/umwelt/projekte-01.shtml .
Volle Greuel-Propaganda aus Deutschland gegen einheimische Energien in Österreich
„Ökostrom vernichtet Arbeitsplätze“ so schreibt  Franz Schellhorn in „Die Presse“ 1. Juli 2004, Seite 21

und beruft sich dabei auf den deutschen „Wirtschaftsforscher“ Bernhard Hillebrand (Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung, RWI http://www.rwi-essen.de ). 
Schellhorn: „Subventionen für Ökostrom sind aus ökonomischen wie ökologischen Gründen zu streichen“.
http://www.diepresse.com/Artikel.aspx?channel=e&ressort=eo&id=429684 
Aggressiv gegen Windmühlen ritt der international als Atomstromer bekannte Prof. Dr. rer. pol. Wolfgang Pfaffenberger (Uni Bremen) bei einer E-Control-Atomstrom-Monolog-Veranstaltung in Wien mit DI. Boltz.
http://www.bei.uni-bremen.de/mitarb_wp.htm 

http://www.greenpeace-magazin.de/magazin/reportage.php?repid=1163 
http://www.wind-energie.de/zeitschrift/neue-energie/jahr-2003/inhalte/ne-0203/feb_3.htm 
„Europaweites Comeback der Nuklearenergie“

 im Wirtschaftsblatt 1.Juli 2004

Atomstrom steigt auch in Wien

http://www.magwien.gv.at/vtx/vtx-rk-xlink?SEITE=020040630007 
"Sollte Atomenergie in der EU wieder mehr Gewicht erhalten?“ 

Das Manager-Magazin UMWELTSCHUTZ veranstaltet eine aktuelle Abstimmung im 
Internet unter http://www.umweltschutz.co.at :

"Sollte Atomenergie in der EU wieder mehr Gewicht erhalten?“ 

N-TV-Umfrage: 83 Prozent wollen stärkere  EE-Förderung 

„Sollten regenerative Energien in Deutschland stärker gefördert werden?“

Von 10.093 abgegebenen Stimmen waren 83 % für Ja
http://www.n-tv.de/5231613.html 

Energie-Control-Umfrage mit Horrorzahl gegen Ökostrom?

„Sind sie bereit, in den nächsten 13 Jahren in Summe etwa EUR 1.000 pro Haushalt für die Unterstützung von Ökostrom zu bezahlen?“
http://www.oekostromforum.at 
Schon wieder: Klimaanlagen und Kühlanlagen führten zu Blackouts
In den Weltnachrichten am 3.7.2004, auf Radio NÖ, wurde über Stromausfälle wegen Hitzewelle in Spanien berichtet. 

Es wurde allerdings verschwiegen, daß durch Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen vor Ort und solares Kühlen derartige Blackouts vermeidbar sind. 

Auch "Der Standard" http://derstandard.at/ berichtete vor einigen Tagen darüber:
Die Spanier stöhnen über die erste Hitzewelle des Jahres mit Temperaturen von über 40 Grad. Weil Klimaanlagen, Kühlschränke, Kühlvitrinen usw. im ganzen Land temperaturbedingt auf Hochtouren liefen, wurde das Elektrizitätsnetz bis an die Grenze der Belastbarkeit beansprucht. 
Am 28. Juni 2004 verzeichnete Spanien mit 36.300 Megawatt den höchsten Stromverbrauch, der jemals an einem Sommertag registriert wurde. In Sevilla brach die Versorgung teilweise zusammen. 

60.000 Haushalte waren ohne Strom. 

In den südspanischen Städten Badajoz und Córdoba wurde eine Höchsttemperatur von 42 Grad gemessen, in Sevilla und in Toledo von 41 Grad.

Dächer und Fassaden als PV-Solar-Kraftwerke können derartige, bereits alljährlich im Sommer auftretende peinliche Stromzusammenbrüche verhindern.

Daher PV-Solarstrom für Klimaanlagen und Kühlschränke bindend vorschrieben

BP-Erdöl- und Erdgas-Umrechner

http://www.bp.com/conversionCalculator.do?contentId=2018340&categoryId=2012411 
Bundespräsident Klestil verstorben
Bundespräsident Thomas Klestil ist am 6. Juli 2004 verstorben.

Er war kein Freund der Erneuerbaren Energien.

„Keine Sonne für den Präsidenten“ (ökoenergie,  April1994)

„Aus Sicherheitsgründen muß die Errichtung einer Photovoltaik-Anlage sowohl am Amtssitz des Herrn Bundespräsidenten in 1190 Wien, Hohe Warte, als auch in der Villa in Mürzsteg abgelehnt werden“. 
(Min.Rat Sektionsleiter DI Wilhelm Kranzelmayer)

Puls TV begann mit 90 Redakteuren
Mit 90 Redakteuren hat der private Sender Puls TV am 21. Juni 2004 in Wien den Sendebetrieb aufgenommen, täglich mit mehr als zehn Stunden mit eigenproduzierten Sendungen. 

http://www.pulstv.at 

Buch "Das Zeitalter der SONNE" 

Eines der schönsten Sonnenenergie-Bücher:"Das Zeitalter der SONNE" (Madanjeet Singh und UNESCO) ISBN 3-89405-375-5, Frederking & Thaler Verlag, München (Verlagsgruppe Bertelsmann)
In diesem Buch mit vielen künstlerischen Vorzeige-Bildern aus allen Teilen der Welt wird unter "Solarzellen als Kunstwerk" auch das Sonnenrad-PV-Kraftwerk der Sonnenhauptschule Gleisdorf angeführt
(auf Seite 163, als Einleitung zum Kapitel "Leben mit Solarenergie")
http://www.fwg.co.at/umwelt/projekte-01.shtml .

Auf Seite 182: Elektroauto-Tankstelle beim Windpark in Punta da Tarifa in Spanien.

Götzendorf stimmte für Windpark

Ergebnis der Windenergie-Volksbefragung am 11. Juli 2004 in der Marktgemeinde Götzendorf/Leitha (Niederösterreich

http://www.goetzendorf.at/):
JA: 61 %
Nein: 39 % 

Notizen vom Wiener Solarstammtisch 15. Juli 2004

Beim Wiener Solarstammtisch am 15. Juli 2004, Tagesthema: Windkraft Pro und Kontra, referierte DI. Martin Krill, http://www.pro-zukunft.at Tel. 01/486 80 80, vorrangig über den Windpark-Wahlausgang in Götzendorf/Leitha. 
Der Saal im Restaurant Smutny war bis auf dem letzen Platz voll mit Interessenten, zum Großteil fachlich bestens versierte Erneuerbare Energien-Experten.
Das EUROSOLAR-Ziel „100 Prozent Ökostrom bis zum Jahr 2010“ wäre mit Windkraft in Verbindung mit bestehender Wasserkraft technisch und wirtschaftlich erreichbar. Es würde im Schnitt ein großes Windrad pro Gemeinde genügen. Windkraftwerke wären in der Lage den gesamten österreichischen Jahresstrombedarf zu produzieren.

Ein Bericht darüber erschien in der ÖGB-Illustrierten "Solidarität" bereits im November 1976 

("Sturmangriff", Verfasser: Ing. Franz Nießler, Reisenberg).

Darüber gibt es jedoch noch einen großen Informationsrückstand, auch unter Leuten, die Pro-Windkraft sind.

Obersekretär Fuchsbichler kündigte an, dass die Marktgemeinde Götzendorf nach Inbetriebnahme des Windparks rasch energieautark werden soll. Es soll dort ein Energieinformationszentrum entstehen.

Viele positive Informationen über das enorme Potential der regionalen, zukunftssicheren Windkraft 

gibt es auch im neuen, noch ausbaufähigen Windenergie-Informationszentrum A-2472 Prellenkirchen.

Dort will man besonders Menschen aus Niederösterreich, Wien, der Slowakei und Ungarn ansprechen 

und den Erfahrungsaustausch unter Entscheidungsträgern forcieren. 

Am Solarstammtisch nahmen auch 5 Elektroautofahrer teil. Sie verlangten Stromzapfstellen für Elektroautos bei Windrädern. Es wurde ebenso angeschnitten, alles Uni-Gebäude mit Elektrotankstellen auszustatten.

Ein Elektro-Auto-Konvoi wird nach Werfenweng fahren zur Konferenz für umweltfreundliche Antriebstechnologien und Transportsysteme& lokale Mobilitätskonzepte in Tourismusdestinationen, vom 19.-21. September 2004, in A-5433 Werfenweng, Salzburg. Auskunft: Rosemarie Dietz Tel/Fax +43(0)1/ 8696871, Mobil: 0699/ 15 99 80 37

Am Rande des Solarstammtisches wurde auch im Zusammenhang mit einem "Umweltlexikon" über journalistische Sorgfalt-Pflicht und EE-Basiswissen gesprochen.
Ein Auszug aus einen der Kommentare: ".... wenn jemand Kaltschmitt als EE-Lobbyisten sieht und eine 100% solare Energieversorgung als nicht machbar hält, dann hat er von den Erneuerbaren wenig Ahnung ...." oder er betreibt absichtlich Desinformation.

Raggam: Biomasse, Photovoltaik und Elektroauto

Eindrucksvoll war das vom Klub Logischer Denker organisierte Seminar "Nutzung von Biomasse: eine Chance gegen globale Erwärmung und Klimawandel" am 23. Juli 2004 in A-1070 Wien, Kaiserstr. 12, Restaurant Hopfenstange. Referent war a.o.Uni.-Prof. Uni.-Doz.DI.Dr. August Raggam. Als Seminar- und Diskussions-Grundlage diente die erste Ausgabe des Buches von Prof. Raggam "Klimawandel - Biomasse als Chance gegen Klimawandel und globale Erwärmung" (Herausgeber: Ökosoziales Forum, ISBN 3-9501869-0-5) 

Stromausfall legt Südgriechenland lahm.
Peinliches Blackout vor Spielen
http://www.orf.at/040712-76243/index.html 


Nichts geht mehr, das war am Montag, 12.7.2004, die Parole in der Olympia-Metropole Athen rund einen Monat vor den Spielen. Der Grund: Ein Mega-Stromausfall legte ganz Südgriechenland lahm. 

Über sechs Millionen Menschen waren betroffen. Tausende steckten in der U-Bahn und in Aufzügen fest. 

Als Grund geben die Behörden menschliches Versagen an. Doch auch das gleichzeitige Einschalten von mehreren Tausend Klimaanlagen könnte das Blackout verursacht haben. 
Es sollten alle Klimaanlagen mit Photovoltaik-Solarstrom versorgt werden. 

Bei den Olympischen Spielen werde alles in Ordnung gehen, so hofft man.

Rund einen Monat vor dem Start der Olympischen Spiele hat ein großer Stromausfall Südgriechenland am Montag, 12. Juli 2004,  für rund zwei Stunden ins Chaos gestürzt.

In der Olympiametropole Athen blieben Tausende Menschen in U-Bahnen und Fahrstühlen stecken. Der Verkehr brach zusammen. Insgesamt waren rund sechs Millionen Menschen betroffen.
Die Elektrizitätsgesellschaft führte das Blackout auf das gleichzeitige Hochfahren Tausender Klimaanlagen Montagfrüh bei 38 Grad Hitze zurück. Die Regierung geht von menschlichem Versagen aus.
Für die Verantwortlichen der Olympischen Spiele wirkte der Stromausfall wie ein Alarmzeichen. Die Sportstätten verfügten jedoch über Notstromaggregate, versicherten sie.
Nichts ging mehr
In Athen spielten sich dramatische Szenen ab. "Ich war eine Stunde lang in der U-Bahn in der Dunkelheit. Es war schlimm", sagte ein Passagier der dpa, nachdem er aus dem Schacht befreit worden war.
Die Feuerwehr versuchte, Hunderte Menschen aus Fahrstühlen zu holen. Der Ausfall sämtlicher Ampeln verursachte Stillstand auf den Straßen. ISDN-Anschlüsse und Mobiltelefone versagten den Dienst.
Energie made in China 

Ausgestrahlt am 7. Juli 2004 in ARTE-TV (Dokumentation von Oliver Bachmann)
In den letzten 25 Jahren hat sich die Wirtschaft Chinas in rasantem Tempo entwickelt. Das hat einen enormen Bedarf an Energie zur Folge. Deshalb versucht das Land, seine Ressourcen zu nutzen. In China gibt es weltweit das größte Potenzial an Wasserkraft, auch Windenergie und Photovoltaik stehen hoch im Kurs. Der Film berichtete aktuell aus Peking, Shanghai, Tibet und den weiten Steppen der Mongolei.

http://www.arte-tv.com/de/woche/244,year=2004,week=28,day=5,broadcastingNum=437761.html 

OMV investiert 1,5 Milliarden Euro für rumänische Petrom 

Statt in Österreich das Geld für den Umstieg auf erneuerbare Energien einzusetzen steigt die OMV um rund 1,5 Milliarden Euro bei dem größten rumänischen Mineralölkonzern Petrom ein. Dies ist die teuerste Übernahme eines österreichischen Unternehmens im Ausland.
________________________________________________________________________________
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